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MARKUS AMBACH
Der Projektmanager

Markus Ambach (Jg. 1963) arbeitete als 

Künstler raumbezogen mit Projektion, Film 

und Licht, bevor er seit 2002 als Projektau-

tor, Ausstellungsmacher und Ideenbieter für 

Künstler im Großraum Düsseldorf, seit 2005 

besonders im Ruhrgebiet wirkt. Seine Kon-

zepte beziehen sich auf öfentliche Räume in 

Städten, Gärten und Parks. Er deiniert sei-

ne Tätigkeit folgendermaßen: »Im Gegensatz 

zu einem Kurator habe ich kein vorgefass-

tes Ziel. Ich arbeite ergebnisofen mit Künst-

lern.«

Sein erste Tat dieser Art war »Wildlife, 

ein Garten von und für Künstler« (2002–

2005) in einem großen Garten am Neusser 

Hauptbahnhof, den ihm die Stadt drei Jah-

re überlassen hatte. Dort wurde debattiert 

und gegrillt. Künstler wie Rita McBride oder  

Das Projekt B 1/A 40 wurde 2013 von MAP Markus Ambach Projekte im Auftrag von Urbane Künste Ruhr durchgeführt. 

Tor des Westens stammt von KUNSTrePUBLIK und zeigt ein Waschportal in Bochum-Wattenscheid. 
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die Donau aus den 1970ern, auf der oben die 
Laster fahren, während die Fußgänger unten 
durch einen Tunnel gehen. Aus den zahlrei-
chen Lautsprechern, die über die Brücke ver-
teilt sind, erklingen Wiegenlieder aus aller 
Welt in unterschiedlichen Sprachen und Me-
lodien. Ohne Instrument und Begleitung, al-
lein auf die menschliche Stimme beschränkt, 
ertönen einfache Weisen, die in früheste 
Kindheit zurückversetzen und eine Intimi-
tät an diesem Ort erzeugen. Die unsichtbare 

akustische Brücke vermag andere Distanzen 
zu überbrücken als die architektonische Brü-
cke, unter der man läut. 

Der zweite Ort ist die geschichtsträchti-
ge Latinska Ćuprija in Sarajevo. 1914 fand 
hier das Attentat auf Erzherzog Franz Ferdi-
nand statt, das den Ersten Weltkrieg auslöste. 
2002 erklangen in der Dunkelheit vielspra-
chige Lieder unter der Brücke hervor. Danica 
Dakić erzählt: »Es ist eine kleine Steinbrücke 
über die Miljacka aus dem 16. Jahrhundert, 

Autoportrait, 1999, Video-Still
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chen Raum, die der »Sprache der Gänse« 

eine Bühne verleiht. Ein silberner Lagercon-

tainer an einem Autobahnkreuz in Duisburg 

wird zu einem nicht begehbaren, temporären 

Opernhaus, aus dem heraus die »Gänseoper« 

zu hören ist. Zwischen Oktober und Dezem-

ber 2013 erstellte die Künstlerin gemeinsam 

mit Egbert Trogemann zahlreiche Audioauf-

nahmen von Gänsen auf einem Landhof in 

Mülheim an der Ruhr. In Kooperation mit 

Bojan Vuletić wurden die Tierstimmen zu ei-

ner komplexen Komposition, einer eigenen 

Form der Oper verdichtet. Danica Dakićs 

Installation ist ein Operndrama, das an der 

Schnittstelle zwischen Ton, Container und 

dem Installationsort die Frage nach dem Ver-

hältnis zwischen Kunst und Leben aufwirt. 

Wie eine Seismograin geht Danica Dakić 

in ihrer Arbeit vor und lässt sich von den Si-

tuationen, Orten und Menschen anregen. Sie 

reagiert mit größter Sensibilität auf ihre Um-

gebung, denn die Bilder und Geschichten be-

trefen auch sie selbst. »Kunst«, sagt sie, »ist 

nichts anderes als die Möglichkeit, uns wei-

terzuentwickeln.«

Safe Frame III, 2012, C-Print 
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oder »Purple Rain« hinzu. Sie erklärt: »Ich 

male mit Nagellack direkt auf die Leinwand 

und gebrauche dabei die Wortschöpfun-

gen der Industrie, die zwischen Poesie und 

sprachlicher Fiktion angesiedelt sind.« Liest 

man die Worte hintereinander, ergeben sie 

einen imaginären Text. Diese monochro-

men, glänzenden Farbtafeln entstehen bis 

heute in serieller Reihung und einem ein-

heitlichen, quadratischen Format von 30 x 30 

Zentimetern. Sie erinnern an die Farbfeld-

malerei der 1970er Jahre. Sie reiht die kleinen 

Formate mit der jeweiligen Farbe und ihrer 

Benennung streng wie Mosaike nebeneinan-

der. Und wieder ist es kein Readymade, keine 

Konzeptkunst, keine Malerei im herkömmli-

chen Sinn. 

Seit 2005 zitiert sie auch arabisch-islami-

sche Formen. Nach der Akademie erhält sie 

2009 über die Kunststitung NRW ein ein-

jähriges Stipendium nach Istanbul. Sie hatte 

dort schon in der Galerie Dirimart an einer 

Gruppenausstellung teilgenommen und das 

islamische Dekor schätzen gelernt. Seit dem 

Stipendium arbeitet sie farbiger und denkt 

intensiver über die Abstraktion nach. Es  

memories (Stella, Johns, you must believe in spring), 2014, Glasperlen auf Leinwand, 208 x 200 cm


